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Frauenwinkel 

Neue Flachwasserzone für 
bedrohte Watvögel und Co. 

Das weit über die Kantonsgrenze hinaus bekannte Naturschutzgebiet <<Frauenwinkel» am Zürichseeufer in 
der Gemeinde Freienbach erfährt in diesen Wochen eine weitere ökologische Aufwertung. Zusammen mit 
Behördenvertretern führte Christo . Glauser, Präsidentin der «Stiftung Frauenwinkel», Anfang Dezember den 
Spatenstich durch. Mit Baumaschinen wurden neue, wertvolle Lebensräume für seltene Arten im Frauenwin· 
kel erschaffen. Diese neuen Lebensräume entstanden dort, \YO Spaziergänger die Natur ungestört beobach· 
ten können und somit ganz neue Einblicke in die Natur erhalten. 

ResKnobel 

D
er Frauenwinkel ist das wertvolls­
te Naturschutzgebiet am Zürich­
see. Es ist eine herrliche und ein­

malige Moorlandschaft und beherbergt 
· zah!i·eiche seltene Pflanzen und Tiere. Mit 
dem Aufschwung und de!' enormen Ent­
wicklung in der Gemeinde Freienbach 

nahm auch der Druck auf die Landwirt­
schaft zu. Sie dehnte sich nach dem zwei­
ten Weltkrieg ihrerseits, wie der Karten~ 
ausschnitt von 1948 zeigt, massiv in Rich­
tung See aus. Dies geschah aufKosten des 
artenreichen Riedlandes. Hinzu kam der 
enorm wachsende Erholungsdruck mit sei­
nen ständigen Störungen der empfindli­
chen Riedbewohner - der Lebensravm 

Ried wurde immer kleiner. So verwundert 
es wenig, dass die störungsempfindlichen 
und seltenen Watvögel, wie zum Beisr' •,) 
der Grosse Brachvogel, fast völlig vc,­
schwanden. 

Neue Chance! 
Die breit abgestützte «Stiftung Frauenwin­
kel» startet mit dem aktuellen Projekt im 
Gebiet «Üsser Sack» eine weitere ökologi­
sche Aufwertung zu Gunsten von Brach­
vogel und Co. Diese seltenen Arten waten 
gerne · im Schlamm und Schlick und 
suchen dort mit ihren langen Schnäbeln 
nach Nahrung, vor allem für die Jungvö­
geL 
Mit der . neuen Flachwasserzone sollen 
genau solche Lebensräume wieder entste­
hen. Dies geschieht in einer bis vor kur­
zem intensiv genutzten Land~irtschafts­
parzelle. Die «Stiftung Frauenwinkeh> 
kann dieses Projekt nur realisieren:·-w _) 
man mit der Korporation Pfäffikon lang­
fristige Dienstbarkeitsverträge abschlies­
sen konnte, was auch die Nachhaltigkeit 
dieses Projektes garantiert. Der Lions 
Club Schwyz leistet im Hinblick auf sein 
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50-jähriges Jubiläum im nächsten Jahr 
einen wesentlichen Beitrag an dieses Pro­
jekt. 

Ideale Stelle: Beobachten, ohne zu 
stören ••• 

Ü r neue Lebensraum mit den Tümpeln 
entsteht hinter dem Zaun des Pilgerweges 
auf der Höhe des Restaurants Seefeld. 
Hinter dem Zaun wird der Mensch von 
den Vögeln nicht wahrgenommen. Des­
halb kann man durch die verschiedenen 
Sehschlitze wie durch ein Fenster zur 
Natur die scheuen Tiere beobachten, wel­
che sonst fliehen würden, bevor man sie 
überhaupt gesehen hätte. Vor dem Zaun 
können sich die Watvögel frei und unge­
stört bewegen. Dank diesem Schutz haben 
dieses Jahr wieder drei Kiebitzpaare 
erfolgreich gebrütet. Die neuen Lebens­
räume werden die Brut- und Lebensbedin­
gungen für die seltenen Vögel markant 
verbessern . Gleichzeitig werden mit den 
neuen Pioniertümpeln sowohl Libellen 
und Amphibien, wie Wasserfrosch und 
Gelbbauchunke, als auch Reptilien davon 
profitieren. 

Frauenwinkel 

Ein Eingriff in einem 
Naturschutzgebiet ist 
heikel und bedwf einer 
guten Information. Be­
vor mit der Bauererei 

. begonen werden konnte, 
musste eine Baupiste 
gelegt werden. 
Die dunkle Schicht zeigt 
die ehemalige TOJf­
schicht an. Die helle 
Schicht oberhalb ist Auf­
füllungsmaterial, wahr­
scheinlich aus der Zeit 
des Kanalbaus. 

Anerkennung von höchster Stelle 
Regierungsrat Peter Reuteler, der mit sei­
nem Departement auch für den Natur­
schutz verantwortlich ist, würdigte am 
Spatenstich das grosse Engagement der 
~<Stiftung Frauenwinkel>: . Seit sein Vor­
gänger Regierungsrat Fritz Huwyler Ende 

·der 90er-Jahre mit dem «Masterplan Frau­
enwinkel» begonnen habe, sei Vieles zu 
Gunsten des einmaligen Frauenwinkels 

Spenden an die 
«Stiftung Frauenwinkel» 
Dieses wegweisende . Naturschutzp~o­
jekt verdient auch Ihre Unterstützung. 
Spenden mit dem Vermerk «Frauen­
winkel» auf dem ~inzahlungsschein 
sind herzlich willkommen und werden 
gerne an die Stiftung weitergeleitet. 
Dankeschön! 

geschehen. Dies alles sei nur möglich, 
dank einer effizienten und konstruktiven 
Zusammenarbeit zwischen Gemeinde, 
Kanton und Schutzorganisationen. Dies 
stimme ihn sehr zuversichtlich, nicht nur 
für den Frauenwinkel, sondern auch für 
die weiteren grossen Naturschutzgebiete 

·im Kanton und er hoffe, dass die «Stiftung 
Frauenwinkel» die nötigen Gelder bald 
zusammenkriege. 

DICKE POST VON IHRER 
KRANKENKASSE? 

Für viele unter uns sind die 
l(rankenkassenprämien beinah 
unerschwinglich: Immer mehr 

Menschen sind gezwungen, ihren 
Versicherungsschutz zu beschrän­
ken und auf Zusatzversicherungen 

~u verzichten. Oder erhöhte 
Selbstbehalte in l(auf zu nehmen. 
Individuelle .Vorsorge wird immer 

· vordringlicher ... 

Wir haben als Ergänzung zur 
Grundversicherung der Krankenkassen 
eine attraktive Vorsorgeform geschaf­
fen, die Ihnen wie uns gleichermassen 

zugute kommt: 

DIE SPITALVORSORGE 

• · ist eine individuelle, frei widerruf­
bare Einlage beim Trägerverein 
Paracelsus-Spital, die Sie weder an 
ein Spital noch an unseren Verein 
bindet, 

• ist eine gemeinnützige form indivi­
dueller Vorsorge nach Ihrem Mass 
und Bedarf, auch für Ihre Angehö-
rigen, . 

• ist für Rückzüge nicht an Erkrankung 
gebunden, 

• bietet beachtliche Vorteile bei 
einem Aufenthalt im Paracelsus­
Spital Richterswil oder in einem 
anderen Spital auf anthroposophi­
scher Grundlage, 

• ist keine Versicherungsprämie, wie 
man sie unabhängig vom Gesund­
heitszustand jahrein, jahraus seiner 
Krankenkasse bezahlt. 

Gerne senden wir Ihnen unseren 
Spitalvorsorge-Prospekt: 

TRÄGERVEREIN 
PARACE LSUS-SPITAL 

Sonnenbergstrasse 55, 8032 Zürich 
Tel.: 044 2515135, Fax: 044 25115 64 

E-Mail: trv @bluewin.ch 

((ID} ZEWO-anerkannt 



Naturtrübes 
Alpenbier 

Das 
coole 
Bio-Bier aus 
Einsiedeln 

Badegärten, 
Biotope und Bachläufe 

Sauberes, klares, sprudelndes ·Wasser, 
natürlich gereinigt, ohne Chemie 

Zweifel AG ~ 
Gartenbau und 
8853 Lachen 
055 451 18 18 

Gartenpflege 
8856 Tuggen 

055 465 61 61 
www.zweifel-gartenbau.ch 

email: info@zweifel-gartenbau.ch 

Sie bestimmen den Rhythmus -
mit Swissca Flex lnvest. 

www.szkb.ch 

Mit dem Swissca Flex 
lnvest machen Sie den 

ersten Schrill zum Aufbau 

eines Vermögens und 

erhalten das flexibelste 
Instrument, um auch mil 

geringen Betrögen von 

c_!en Chancen der Börse 

zu profilieren. Und die 

Gangart beslimmen Sie 

selbst. 

Rat und Tat. 

fll Schwyzer 
~ Kantonalbank 

r9T~~~e~r~as~~~~~~ SZ 
L.ßl Tel. 043/888 15 88 Fax 043/888 15 89 

Für Kopier~, 

Laser- & Inkjetpop 
Folien, Etiketten, 
EDV-Papier, Laser-Module 
und Faxrollen: 

Unschlagbare 
Abhol-Preise. 

Jl' Gestaltung 
von Drucksa c hen 

Jl' Offsetdruck 

.J> Folienprägung e n 

Jl' Blindprägungen 

Jl' preisgünstig+ termingerecht 

Druckerei Sandmeier AG 

Churerstrasse 168 

8808 Pfäffikon SZ 

Te lefon 055 4 10 11 60 

Fax 055 4 10 62 55 

E-Mai l : info@sandmeierdruck.ch 

www.sandmeierdruck.ch 

. Jubiläumsiahr 

30 Jahre im Einsatz für die 
Schwyzer Umwelt und Natur 

. . 

Im Jahr 2006 wird der WWF Schwyz 30 J~hre alt. ln dieser Zeit hat die Organisation viel erreicht. Dies 
ist für uns aber kein Grund kürzer zu treten. Im Jubiläumsiahr möchten wir uns für den dringend notwen· 
digen Klimaschutz einsetzen. Geburtstagskinder erhalten norrti~lerweise Geschenke. Wir wünschen uns von 
Ihnen keine materiellen Gaben, sondern einen Beitrag zur Verbesserung des _K,imas. 

Werne r Meier 

Machen Sie mit? 
Gesucht sind die unterschiedlichsten 
Beiträge für den Klimaschutz. Einige 
· ispiele dazu: 

;... Herr A. aus Schwyz nimmt für den 
Weg ins Fitnesscenter das Velo statt 
das Auto. 

;... Frau. B. aus Einsiedeln verzichtet 
auf einen Flug nach Übersee und 
geniesst ihre Ferien in der Schweiz. 

;... Familie C. aus Pfäffikon kauft ein 
klimaschonendes topten-Haushalts­
gerät (www.topten.ch). 

:;.... Firma D. aus Goldau baut ihr neues 
Werkgebäude im Minergie-Stand­
ard und spart Heizenergie. 

:;.... Der Tüftler E. aus Lachen hat eine 
andere ausgefallene Idee zum Ener­
giesparen. 

Ideen sind gefragt! 
Ü r sammeln die Ideen und werden 

regelmässig eine Auswahl im «Schwy-

.............. 

' 

---------------~ I . 
zer Panda» vorstellen. Die beste Idee I 
wird mit dem Ökopreis 2006 des WWF 

Anmeldetalon/Spende zum Klimaschutz · 
Ich helfe mit, das Klima .zu schützen und werde Schwyz ausgezeichnet. Die Kriterien 

dazu sind eine möglichst grosse Wirk­
samkeit, Originalität und die Idee soll 
auch von anderen durchgeführt werden 
können. Den Anmeldetalon finden Sie 
nebenan: 
;... Zutreffendes &nkreuzen 
;... Adr~sse ausfüllen 
;... bis 21. J anuar 2006 einsenden an: 

WWF Schwyz 
Bahnhofstrasse 1 
8852 Altendorf 

oder faxen: 
055 410 70 62 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

·························································································.························································· ···················· 

...................................................................................................................................................................... 

Ich möchte die Klimaschutzprojekte des WWF mit .................... Fr. unterstützen. 
(BiHe vermerken Sie auf dem Einzahlungsschein Klimaschutz) · 
Ich bin noch nicht Mitglied und möchte Unterlagen zur WWF-Mitgliedschaft 
bestellen. (Erwachsene: 60 Fr./Jahr und Kinder: 25 Fr./Jahr) 
Ich habe eine andere Idee und möchte mit dem WWF Schwyz 

....................................................................................................................................................................... 

Name: Vorname:· ................................. .. .......................................... .. . 

Strasse: PLZ/Ort: 

Tei/Natel: .................................... ............. E-Mail: 



Praktischer Naturschutz 

Schwemmholz hätte 
Schilfgürtel massiv geschädigt! 

Das «Nuoler Ried» in der schwyzerischen Gemeinde Wangen ist ein Flachmoor von. nationaler Bedeutung und 
einer der bedeutendsten Limikolen-Rastplätze der Schweiz. Die Unwetter vom vergangenen Sommer brach­
ten riesige Mengen von Schwemmholz in den Obersee - viel davon wurde an die Ufer geschwemmt, wo es 
mit iedem Wellenschlag den Schilfgürtel schädigte. Die uferschützenden Schilfgürtel waren in Gefahr. Mit 
vereinten Kräften wurde im Nuoler Ried Schwemmholz geborgen und entsorgt. 

Res Knobel 

E ine Jahrzehnte alte Freundschaft 
verbindet die lokale Naturschutzor­
ganisation «Pro Buchberg» mit 

dem WWF Schwyz und WWF St. Gallen. 
Immer und überall wo Not am Mann ist, 
hilft Bernd Strasser vom WWF mit seiner 
Einsatztruppe. So geschah es auch Ende 
Oktober, als 25 Personen dem Aufruf von 
«Pro Buchberg» zur traditionellen See­
uferminigung folgten . Zusätzliche Hilfe 
gab es heuer durch 20 Schüler und Lehrer 
aus Wangen. 

Plastik und Schwemmholz 
Die Schüler fischten vor allem PET-Fla­
schen und Plastik aus dem See und sam­
melten diesen Unrat in Abfallsäcken, wel­
che dann mit einer Mulde abgeführt wur­
den. Im kühlen Wasser standen kräftige 
Männer in hüfthohen .Gurnmistiefeln und 
hievten Schwemmholz aus dem Schilf. 
Die schwereren Baumstämme wurden mit 
zwei Motor-Raupenkarretten ans Ufer und 

Immense Mengen von Schwemmholz 
lagen im Schilfgiirtel, wo es diesen in 
wenigen Monaten weitgehend zer­
stört und so das Ufer der Erosion 
Preis gegeben hätte. 
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dann an Land gezogen. Mit Motorsägen 
wurden die Stämme vor Ort in Stücke 
gesägt und mit den Raupenfahrzeugen 
würden die Holzstücke über das tri" 
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empfindliche Ried gefahren. Am Rand dts 
«Nuoler Riedes» war ein Grosshäcksler 
der Firma «Bruhin Garten» aus Nuolen im 
Einsatz. Am Schluss wurde das Häcksel­
gut mit Traktor und Anhänger zur Weiter­
verwertung weggefahren. 

Anpacken ist gefragt 
r gelmässige Arbeitseinsätze wie hier 

L lsammen mit der lokalen Organisation 
«Pro Buchberg» gehören zum Alltag des 
WWF. Die Einsätze. gehen vom Pflanzen 
von Hecken und Hochstammobstbäumen, 
dem Mähen von Ried, Schilf und Mager- . 

Praktischer Naturschutz 

wiesen, der Bekämpfung von Goldruten, 
Alpeinsätzen über . Standaktionen bis zum 
Fröscheeinsammeln längs von Strassen 
während der Amphibienlaichzeit Wollen 
auch Sie aktiv mithelfen wie Regierungs­
-rat Armin Hüppin im Bild oben dann 
melden Sie sich bitte bei : 

WWF Schwyz 
Bahnhofstrasse I 
8852 Altendorf 
www,wwf-sz.ch • Email: wwf.schwyz@mythen.ch 
Tel 055 410 70 61 • Fax 055 410 70 62 · 

Gerne nehmen wir Sie in eine Liste auf 
und fragen Sie bei Bedarf an. Best~n 

Dank! 

Anzeige•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 



56 Shops unter einem Dach 
Ihr regionales Shopping Center mit der kompetenten 
Auswahl: 

Manor, Migros, Pick Pay, Denner, H&M, Vögele Mode, 
Dipl. lng. Fust, Ex Libris, Herren Globus, Mythen 
Drogerie, Vögele Shoes, Tschümperlin Schuhe & Sport 
und 44 weitere Shops und Dienstleister 

Öffnungszeiten: 
MO-DO 9-20/ FR 9-21/ SA 8"17 Uhr 

Mythen Center~ i~h·;;i 

Tel. 055 414 60 60 
Tourist- Info 055 414 60 60 
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Tierheim «Burg» 

Idealismus, Tierschutzgesetz 
und Betriebskosten · 

Verwilderte Katzen, streunende Hunde und ausgesetzte Tiere aller Art beschäftigen den Tierschutzverein Schwyz 
seii vielen Jahren. Das Tierheim «Burg» in Seewen wurde 2003 eröffnet. Die herrenlosen Tieregeniessen eine 
artgerechte Unterkunft mit fachkundiger Betreuung und warten auf neue Besitzer. Der finanzielle Unterhalt ist 
hoch, trotz ehrenamtlicher Arbeit und dem Engagement von Tierfreunden, wie beispielsweise Tennisstar Patty 
Schnyder aus Bäch (siehe auch Seite 28). Anfang November war «Tag der offenen Tür». 

RitaMarty 

Vergleicht man den WWF mit dem 
, Tierschutzverein, so fallen als er­

stes die Unterschiede auf. Bei ge­
n·auerem Hinsehen lassen sich aber viele 

,( ~arallelen finden . Primär setzt sich der 
~)wp für die Erhaltung und Vernetzung 

ökologischer Lebensräume ein, den ver­
antwortungsvollen Umgang mit Ressour­
cen und die Erhaltung der Artenvielfalt 
Der Tierschutzverein ist um das Wohlerge­
hen von Hallstieren, frei lebenden und aus­
gesetzten · Tieren besorgt, engagiert sich 
für die artgerechte Haltung und setzt sich 
füi· die Einhaltung des Tierschutzgesetzes 
ein. Beide Organisationen brauchen viel 
Ausdauer, Idealismus und oft ein dickes 
Fell, um die angestrebten Ziele zu errei­
chen. 

Eine Selbstverständlichkeit? 
Tiere, die scheinbar niemandem gehören, 
nimmt die Öffentlichkeit kaum wahr. Ver­
wilderte Katzen, die sich unkontrolliert 
vermehren, an · Krankheiten oder Seuchen 
leiden, treten ebenso wenig ins öffentliche 

Bewusstsein, wie andere ausgesetzte 
Haustiere. Der Tierschutz setzt sich genau 
für diese vergessenen Kreaturen ein, über­
nimmt die tierärztliche Grundversorgung 
und interveniert, wo Tiere vernachlassigt 
oder gequält werden. Tiere auszusetzen ist 
genauso verboten, wie sie zu quälen oder 
zu vernachlässigen! Diese Tatbestände 
müssen umgehend den Behörden gemel­
det werden, denn diese haben die Pflicht, 
den Vollzug des Tierschutzgesetzes zu 
garantieren. Oftmals nehmen sie die kom­
petente Hilfe des Tierschutzvereins in 
Anspruch. Es ist aber keine Selbstver­
ständlichkeit, dass die Vereinsmitglieder 
ehrenamtliche Arbeit leisten ... und sich 

· dann auch noch um die fehlenden Gelder 
für ihre geretteten Schützlinge kümmern 

Wahre Tragödien 
Das Hundehaus des Tierheims strahlt vor 
Sauberkeit. Die. Besucher werden von den 
Hunden mit fröhlichem Gebell begrüsst 
und von den meist verspielten Katzen neu­
gierig beäugt. TierheimleiteTin Gaby Vet­
ter und ihr Team sorgen dafür, dass es den 
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Bewohnern an nichts fehlt. Viele Tiere 
mussten wahre Torturen über sich ergehen 
lassen, bis sie in die Obhut des Tierheims 
kamen. 

Der Präsident des Tierschutzvereins Dr. 
med. vet. BrunoWinzap betont, dass hin­
ter jeder Tiertragödie in der Regel auch 
eine menschliche Tragödie steht. Es 
braucht viel Einfühlungsvermögen und 
Sensibilität, um einem Tier zu helfen, wel­
ches oftmals der einzige Sozialpartner 
eines vereinsamten Menschen war. Er plä­
dieit deshalb für einen sozialverträglichen 
Tierschutz, welcher die Menschen mitein­
bezieht 
Schön, dass es auch prominente Personen 
wie Patty Schnyder gibt, welche sich für 
den Erhalt ·dieses Tierheims einesetzen 
(lesen Sie dazu auch das lnterviw S.28). 

Spenden für' s Tierheim 
Der WWF Schwyz leitet Ihre Spende 
mit dem Vermerk «Tierheim» gerne 
umgehend weiter. Dankeschön! 



Kleinstrukturen 

Nisthilfen für Wildbienen 
. . ) 

Wildbienen haben sowohl für die Natur als auch für den Menschen eine grosse Bedeutung. Die Vernichtung 
ihrer Lebensräume (Lehmfachwerk, Hohlgänge, Blumenwiesen und Hecken) und der Einsatz von Spritzmit· 

· teln (Insektizide, Holzschutzmittel) haben in den vergangenen Jahrzehnten viele Arten stark dezimiert. Mit 
einfachen Mitteln lassen sich Nisthilfen errichten. 

RitaMarty 

· Wildbienen bilden mit wenigen 
Ausnahmen keine Staaten. Mit 
knapp 600 Arten gehören sie zu 

den artenreichsten Hautflüglern . Viele 
'nagen ihre Nisthöhlen in Holz, in Pflan­
zenstängeln oder in den Erdboden. Andere 
sind auf Hohlräume in Totholz, Fels~ und 
Mauerspalten spezialisiert. Die Kuckucks­
bienen bauen keine eigenen Nester. Sie 
schmarotzen bei anderen Bienen. 

Gegenseitige Abhängigkeit 
Wildbienen stellen Ansprüche an den Nist­
platz, aber auch an ihre Futterpflanzen. Es 
ist nur dann sinnvoll, Nisthilfen anzubie­
ten, wenn in der Nähe Felder mü Wiesen­
blumen zu finden sind. Einige Wildbienen 
fliegen bereits ab März und benötigen des­
halb früh blühende Pflanzenarten. Wild­
sträucher wie Schwarzdorn, Brombeeren 
oder _ Wildrosen sind begehrte Nahrungs­
quellen. Wiesenblumen locken mü ihrem 
Nektar verschiedene Insektenanen an. Die 
Insekten bestäuben die Blüten, · danach 

erfolgt die Befruchtung und später entste­
hen daraus Samen, aus denen wiederum 
neue Jungpflanzen wachsen. Der Mensch 
profitiert ebenfalls von den Wildbienen. 
Durch ihren Flug von Blüte zu Blüte 
bestäuben sie auch die Obstbäume. 

Durchdachte Vorbereitung 
Um den unterschiedlichen Bedürfnissen 
der Wildbienen gerecht zu werden, bieten 
sich verschiedene Kleinstrukturen als 
Nistplätze an . . Mit wenig Aufwand und 
Pflege sind diese realisierbar. Wichtig ist, 
dass die Nisthilfen an glit besonnten und 
vor Regen geschützten Standorten (Pergo­
la, Balkonbrüstung) angebracht werden. 
Dazu benötigt man folgende Materialien: 
Hartholz, hohle und markhaltige Stängel 
(Bambus, Brombeere, Holunder, Distel), 
morsches Holz, Lehm odei· tonhaltigen 
Sand, Backsteine, Konservendosen und 
Draht. 

Verschiedene Kleinstrukturen 
Hohlräume können verschiedentlich 
geschaffen werden. Bambusrohre von 
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etwa I ein Innendurchmesser werden hin­
ter dem Knoten abgesägt. Die circa 20 cm · 
langen Stücke werden einzeln in waag­
rechter Lage in Backsteine oder als Bündel 
in Konservendosen gesteckt. 
Gelagertes, entrindetes und unbehandeltec 
Holz kann ebenfalls verwendet werden. ~ 
einem Abstand von 2 cm werden Löcher 
von I cm DUrchmesser und 5 cm Tiefe 
gebohrt. Die Bohrlöcher werden ausge­
klopft. 
Markhaltige Stängel sind ebenfalls 
brauchbar. Im Herbst werden etwa I m 
lange Stängel geschnitten, Blütenstände 
und Seitentriebe entfernt und die Stängel 
an einem trockenen Ort über Winter gela­
gert. Im Mai werden die Stängel einzeln 
eingesteckt oder an einen Gartenzaun fest­
gebunden. Da die Bienenlarven im Stängel 
überwintern, müssen sie bis zum folgen­
den Sommer im Garten gelas·sen werden. 
Abgest01'bene Bäume, Äste oder Zaun­
pfähle können stehen gelassen oder zu 
Haufen gestapelt werden. Sie bieten diver­
sen Insekten Möglichkeiten zur Nahrungs­
suche oder als Unterschlupf und Nistplatz. 

Ein Anfang 
Nur mit der Bereitstellung von Nisthilfen 
ist es nicht getan. Zwar brauchen diese 
wenig Pflege, denn mit wenig Material 
und geringem Zeitaufwand kann schon 
einiges erreicht werden. Jedes Jahr sollen 
neue markhaltige Stängel ausgebracht 
werden ~nd die alten sind noch einige 
Jahre unverändert zu lassen.-
Weil neben den Nistplatzmöglichkeiten 
das Blütenangebot entscheidend ist, muss 
auch die Umgebung mitberücksichtigt 
werden. Der Aufwand für die Umge­
bungsgestaltung ist sehr viel grösser. Das 
Setzen und Pflegen von geeigneten Blü­
tenpflanzen und Sträuchern erfordert viel 
Feingefühl. Viele _ Wildbienen brauchen 
zur Nektar- und Pollensuche und zum 
Nisten verschiedene Strukturen nebenein-

der. Generell kann man sagen: Je näher, 
sto besser. Als Faustregel für den 

Aktionsradius um die Brutzelle gilt: 
;.... kleine Bienen (bis 5 mm lang), 

Umkreis bis 50 m 
;.... mittlere Bienen (bis 10 mm lang), 

Umkreis bis300m 
;.... grosse Bienen (grösser als 10 mm), 

Umkreis bis 500 m 

Anzeige 

Kleinstrukturen/News 

Von den besclu·iebenen Nisthilfen profitie­
ren nicht nur Wildbienen, sondern auch 
Käfer, Fliegeri und Wespen, welche als 
Räuber Schädlinge jagen. Somit kostet es 
keine · Überwindung, um sich aktiv für 
Wildbienen einzusetzen. 

Für das Projekt «Umgehungsbach Drei­
wässern» in Schindellegi sind sämtliche 
Bewilligungen eingetroffen. Zusammen 
mit dem Partner «Kraftwerk Feusisberg» 
werden die Aufträge für Stahlwasserbau 
und den Tiefbau in diesen Tagen definitiv 
vergeben. 
Mit der Realisierung dieses Umgehungs­
gerinnes wird ein entscheidendes Stück 
der Sihl wieder fi schgängig. Gleichzeitig 
wird das «WWF-Amphibienprojekt Drei­
wässern» abgeschlossen. Anlässlich der 
Jubiläums-Generalversammlung 30 
Jahre WWF Schwyz werden die beiden 
Projekte am 10. Juni 2006 feierlich einge­
weiht. Noch fehlt aber dem WWF für sei­
nen Anteil und für das Amphibienprojekt 
einiges an Geld . . Bitte unterstützen Sie 
dabei den WWF mit dem Vermerk 
«Dreiwässern» auf dem Einzahlungs-

. schein. Danke! 

Kies und Beton 

Strassen- und Tiefbau 

KIBAG 

KIBAG. Aus gutem Grund. 

KIBAG Management 
und Logistik 
Seestrasse 404 
8038 Zlirich 
Te lefon 01 487 41 41 
Fax 01 487 41 01 
www.kibag.ch 



KU STER 
J. & A. Kuster Steinbrüche AG -.Bäch 
8807 Freienbach fr 01 784 25 25 
www.kuster. biz info@ kuster. biz 

REI 

P. & J. ReichmuthAG 
Bauunternehmung 

Schwarzistrasse 22 
CH-8807 Freienbach 

e Natursteinarbeiten 
e Renovationen 
e Restaurationen 

TH 

Tel. 055 415 52 00 
Fax 055 415 52 09 

WWF Alpeinsatz 

Freiwilligeneinsatz auf ~en 
Alpen Unter- und Obers1hl 

Bereits früher war ein Arbeitseinsatz auf den Alpen Unter- und Obersihl geplant, doch aufgrund der Wet­
terverhältnisse musste dieser auf den 1. Oktober verschoben werden. Es waren fleissige Hände von iun­
-gen und älteren WWF-Mitgliedern gefragt, um die Alpbewirtschafter tatkräftig zu unterstützen. 

Vor der Arbeit gab es eine Stärkung. Von Hand wurde der Weg ausgebessert. Die Teiln f!/uner nach dem anstrengenden Einsatz. 

RitaMarty 

Das Verhältnis zwischen dem WWF 
. und den Alpbewirtschaftern ist 

nicht immer nur von Freundschaft 
und gegenseitiger Achtung geprägt, ob­
wohl sich beide Seiten aktiv für die Natur · 
einsetzen. Dem WWF Schwyz war es des-

alb ein Anliegen, Ideen nicht nur in 
orte zu fassen , sondern diese auch in 

Taten umzusetzen. 

(falsche) Anreize 
So bescheiden das.Leben·auf der Alp auch 
ist, verschiedenes Material und Nahrungs­
mittel werden dennoch benötigt. Die 
Erschliessung abgelegener Alpweiden und 
Waldgebiete durch Maschinenwege oder 
Strassen erscheint darum oft verführe­
risch, einfach und -praktisch. Solche Vor­
haben rufen aber den WWF auf den Plan. 
Die letzten unberührten Geländezonen in 
unserem Kanton sollen erhalten bleiben. 
Im Fall der Alpen Unter- und Obersihl 
bestand 1997/98 der Wunsch, den Vieh­
triebweg zwischen den Alpen zum 
Maschinenweg auszubauen. Nach langen 
Diskussionen Iiessen sich die Älpler über­
zeugen und verzichteten auf die Strasse, 

zugunsten eines Ausbaus der bestehenden 
Transportseilbahn. Eine Seilbahn bedeutet 
Mehrarbeit, denn die Güter müssen zwei­
mal umgeladen werden. Andererseits ist 
der Unterhalt einer Seilbahn wesentlich 
günstiger als der Unterhalt einer Zufahrts­
strasse. 

Freiwilligenarbeit als Tatbeweis 
Das Einlenken der Älpler zu Gunstender 
Natur motivierte den WWF und setzte ein 
Zeichen. Geschäftsführer Werner Meier 
vereinbarte mit Sepp Schelbert von der 
Alp Unter-/Obersihl einen Termin für 

_ einen Freiwilligeneinsatz auf der Alp. Ein 
erster Termin fiel ins Wasser und die star­
ken Regenfälle im August brachten auf der 
Alp einen kleinen Hang ins Rutschen. 
Auch der -Ersatztermin vom 1. Oktober 
war aufgrund der Wettervorhersage unsi" 
eher. Trotzdem wurde der Einsatz 'mit 
sechs Freiwiliigen aus dem WWF durch­
geführt. Sie hatten Glück, denn es begann 
erst am Nachmittag zu regnen. 
Geschäftsführer Werner Meier beschreibt 
den Einsatz: «Wir haben uns um 9 Uhr 
beim Ochsenboden in Studen getroffen. 
Nacq dem Aufstieg auf die Alp gab es 
zuerst einen «Znüni». Anschliessend 

13 

haben wir über Mittag bis 15 Uhr durch­
gearbeitet. Die feinen Hörnli mit Gehack· 
tem konnten wir nach vollbrachter Tat in 
der trockenen Hütte geniessen.» 
Die Älpler Sepp Schelbert, Alois Schel­
bert, Wendehn Fuchs und Stefan Fuchs ­
zeigten sich sehr zufrieden. Die Alpen 
konnten auf den Wintereinbruch vorberei­
tet werden. Jeweils ein Freiwilliger half 
einem Bauern beim Niederlegen der 
Zäune und beim Ausbessern des Alpwegs. 
Die Helfer des WWF, darunter Geschäfts­
führer Werner Meier und die Vorstands­
mitglieder Hanspeter Knobel und Peter 
Huppert, äusserten sich ebenfalls positiv 
zum Einsatz. Für sie, welche während der 
Woche verschiedenen beruflichen Tätig­
keiten nachgehen, war die Arbeit auf der 
Alp körpedich anstrengend, aber auch 
sehr bereichernd. Nicolas Bürkler, Frei­
williger atis Luzern, meinte dazu: «Ich 
habe sehi- interessante Kontakte geknüpft 
und es war interessant zu s~hen , wie die 
Menschen auf der Alp leben. Der Einsatz 
war in einer sehr schönen Gegend.» 
Es ist zu hoffen, dass der WWF Schwyz in 
Zukunft weiterhin freiwillige Helfer fin­
det, um solche sinnvollen Einsätze durch­
zuführen. 



Tierschutz 

«Prix d'innovation» 
für Eber-Bauernschüblig 

An der OLMA hat Bundesrat Merz dem kagfreiland-Metzger Max Eichenherger den Prix d'innovation Silber 
verliehen. Preisgekröntes Produkt ist der Eber-Bauernschüblig, ein Produkt aus dem Eberproiekt von kag· 
fredand. Das ist Tierschutz in die Praxis umgesetzt! Dieser bedeutendste Preis im Nahrungsmittelbereich ist 
ein grosser Erfolg für kagfredand, die schweizerische Naturschutz-Organisation. 

Roman Weibel 

I
n der Schweiz werden jedes Jahr alle 
männlichen Ferkel - das sind 1,3 Mil­
lionen Tiere - kastriert. Ohne Betäu­

bung! kagfreiland, die schweizerische 
Nutztierschutz-Organisation, . bekämpft 
diese Tierquälerei seit Jahren. Kastriert 
wii·d aus Angst vor Ebergeruch im 
Schweinefleisch. 

· In der .Schweiz werden alle männlichen Ferkel 
( 1,3 Mio Tiere pro Jahr) ohne Betäubung 
kastriert. 

Gibt es eine Alternative? - Ja! kagfrei­
Iand, die gemeinnützige Organisation für 
die Tiere auf dem Bauernhof, zeigt mit 
dem Eberprojekt den Weg. Die tierfreund­
lichste Alternative zur · betäubungslosen 
Ferkelkastration ist: keine Kastration. Also 
die Mast von Ebern, von unkastrierten 
männlichen Schweinen. 

Das tierfreundli(hste Bio-Label 
In der Schweiz betreiben sechs kagfrei­
land-Bauern pionierhaftdie Ebermast 

Urban Gschwend, kagfreiland-Bauer: «Die 
Ebermast funktioniert. Sie ist tie1freundliche1; 
gibt gutes Fleisch undfinanziell stimmt's.» 

Die Tiere werden nach den kagfreiland­
. Richtlinien, dem tierfreundlichsten Bio­
Label der Schweiz, gehalten: Täglicher 
Auslauf ins Freie, viel 
Platz in Stall und Aus­
lauf, Wühlmaterial zur 
artgernässen Beschäfti­
gung, natürlich . alles 
Bio, Kontrolle des 
Bauernhofs durch eine 
unabhängige Kontroll­
stelle, kurzer Tiertrans­
port (max. 1 h oder 30· 
km). Das Eberprojekt 
wurde von der Branche 
oft in Frage gestellt. 
Eberfleisch stinke, so 
der Tenor. 

·Erfolg_ 1: 
Prix il'innovation 

mit Erfolg. Ein Produkt aus dem Eberpro­
jekt~ der Eber-Bauernschüblig, wurde m~t 
dem Prix d'innovation Silber ausgezeich­
net. Aus der Laudatio des von Bundesrat 
Hans-Rudolf Merz verliehenen Preises: 
«Der Preis für den Eber-Bauernschüb ;:) 
zeugt hervorragend von den wirtschaftlt­
chen Möglichkeiten der Ebermast». Dieser 
bedeutendste Preis im Nahrungsmittelbe­
reich beweist, dass sich gutes Schweine­
fleisch auch ohne Kastration der Tiere pro­
duzieren lässt. Notabene ohne unangeneh­
men Ebergeruch im Fleisch. Das Signal an 
die Schweinezüchter lautet: Es gibt wirt­
schaftliche Alternativen zu Kastration und 
schlechter Tierhaltung. Und: Die tierge­
recht produzierenden Bauern von kagfrei­
land erbringen ausgezeichnete Produkte. 
Das ist Tierschutz in die Praxis umgesetzt! 

Erfolg 2: Tierschutz verschärft 
· kagfreiland macht aber auch politisch 

gegen die Ferkelkastration mobil ... wie­
derum mit Etiolg. Bundesbern hat 

kagfreiland blieb trotz An der OLMA hat Bundesrat Merz der kagfreiland-Metzgerei Eichen­
dieser Kritik dran . . . bergerden Prix d'innovation für den Eber-Bauernschüblig verliehen. 
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Tierschutz 

·lieh beschlossen, im neuen Tierschutzge­
setz die betäubungslose Ferkelkastration 
in fünf Jahren zu verbieten. 

Metzgetmeister Max Eichenberget,: aus Ui!tzi­
kon und Preisträger des Ptir d 'imzo11ation, 
meinte: ccMit dem Ebetpmjekt stellte ich miclz 
einer netten Herau.ifotdenmg, die qualitati11 
und wirtschaj/ich allen Ansprtic/zen gerecht 
Wttlde.;; 

Tierschutz in die Praxis umgesetzt 
Am Beispiel des Eber-Bauernschübligs 
zeigt sich sehr gut die Arbeitswei.se von 
kagfreiland. Am Anfang steht ein Pro­
blem in der Tierhaltung: das betäubungs­
lose Kastrieren von Millionen männlichen 
''erkeln. kagfreiland beliesses nicht bloss 

bei der Kritik dieser Tierquälerei, sondern 
suchte nach praxistauglichen Alternativen 
zur Ferkelkastration. Zusammen mit den 
kagfreiland-Bauern wurde die Ebermast 

Wer ist kagfreiland? 

ausprobiert. Und, noch einen Schritt wei­
ter gehend, gemeinsam mit einem kagftei­
land-Metzger wurden Produkte aus Eber­
fleisch entwickelt. Denn Alternativen zu 
schlechter Tierhaltung haben nur Erfolg, 
wenn tierfreundlich hergestellte Produkte 
auch Absatz finden. 

Druck auf Fleisch- und 
Schweinebranche 
kagfreiland hat mit ihren tierfreundlich 
produzierenden Bauern gezeigt, dass es 
auch ohne Kastration geht. Sie wird den 
Preisgewinn nutzen, um das Ziel «generell 
keine Kastration von Ferkeln» zu errei-

. ' 
chen. kagfreiland wird weiterhin mit 
Öffentlichkeitsarbeit, Lobbying und dem 
Eberprojekt Druck machen, damit die 
Schweizer Fleisch- und Schweinebranche 
nachzieht. 

Der Eber-Bauernschüblig wurde aus Fleisch 
von unkastrierten Schweinen, also von Ebern, 
hergestellt. Die Tiere werden näch den strengen 
Richtlinien von kagfreiland gehalten. 

kagfreiland, die schweizerische Nutztierschutz-Organisation, setzt 
sich seit über 30 Jahrenpionierhaft für Kuh, Schwein, Huhn & Co. ein. 
Mit unseren Tierprojekten bringen wir die artgerechte Tierhaltung vor­
wärts. Zusammen mit unseren Bauern zeigen wir in der Praxis, was fai­
rer Umgang mit den Tieren heisst. kagfreiland ist auch ein Label. Das 
Bio-Label mit den strengsten Tierhaltungs-Richtlini~n der Schweiz. 
Wir finanzieren unsere Arbeit und unsere Tierprojekte durch Mitglie-
derbeiträge und Spenden. · 
kagfreiland • Engelgasse 12a • 9001 St.Gallen 
Tel 071 222 18 18 • Fax 071 223 13 37 
• info@kagfreiland.ch • www.kagfreiland.ch • PC 80-20500-5 

"' 
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Anzeige 

AZO~Team 
Erlebnisferien 

Wir achten und schützen 
Umwelt und Natur 

Wandern Frühling bis Herbst 
). Bergwanderungen + Gletschertouren 
> Wanderferien in Südtirol 
>. Berg- und Klettersteigferien in Südtirol 

Lehrpfade . 
. > Orientierungswanderungen 
> Pilzlehrpfade 

Radfahren und Mountainbiken 
> Ferienwochen in Südtirol 

Fischen und Wandern 
> Wochenenden am lnn und Haidersee 

Wandern und Touren im Winter 
> Schneeschuhwanderungen 
> Schneeschuhferien in Südtirol 

> Skiwanderungen und Skitouren 

Das bieten wir Ihnen an: 
> Interessante, sichere Führungen 
> 2- bis 5-Stern Hotels in Südtirol · 
> Vermietung von Ausrüstungen 
> Hotelbuchungen für Privatferien 

> Günstige Preise - Testen Sie uns 

Kommen Sie mit- bleiben Sie fit 
. Verlangen Sie unsere Prospekte 

AZO-Team Erlebnisferien 
Bahnhofstr. 11, CH - 8808 Pfäffikon 

Tel.+ Fax 055 410 17 50 
Natel 079 468 78 58 



Berufsschule 
Pfäffikon 

kantonschwyz II • 

Gewerblich-Industrielle Berufsschule 
Schützenstrasse 15 
8808 Pföffikon 
Tel.: 055 15 13 00 
Fax: 055 415 13 75 
Internet: www.bspfaeffikon.ch 

•• 

~ursprogra111111 
• Technische Berufsmaturität 
• Vereinswissen (4 Module) 
• Berufliche Weiterbildung 
• Betriebdührung, Allgemeinbildung 

Mjt dem Voralpen-Express reisen Sie schnell und bequem· 

zwischen SI. Gallen und Luzern. Er bringt Sie zu den 

attrakt ivsten Ausflugszielen der Ost - und Zentralschweiz. 

Der Voralpen·Express: Mehr als eine Bahn. 

Ihr Partner für 

berufliche 

·und persönliche 

Weiterbildung 

• Informatikkurse 
• SIZ - Diplomkurse 
• Hauswartschule 
• Technikerschule Hochbau 

--r-­
Voralp e n -Expre s s 

_:::;;--

VOLLER . PERSÖNLICI:iKEIT 

Panda-Boutique 

Pashmira 
für Hals und Gewissen 

Traumhaft weiche und leichte Schals aus Kaschmir und Seide werden im gebirgigen Hochland der Himalaia­
Region in Handarbeit gefertigt Helvetas, die Schweizerische Gesellschaft für internationale Zusammenar­
beit, betreut seit vielen Jahren verschiedene Proiekte in Nepal, darunter auch das soziale Proiekt mit den 
Pashmira-Schals, die auf direktem Weg von den kleinbürgerlichen Produzenten in den fairen Handel gelan· 
gen und auch in der Panda-Boutique in Pfäffikon erhältlich sind. 

ualität und ... 
I~ Frühsommer werden die innersten und 
feinsten Haare der Chyangra-Bergziege 
aus derri Fell herausgekämmt und zu hoch­
werti ger Kaschmirwolle verarbeitet. 
Anschliessend wird der Webstuhl mit rei- . 
ner Seide bespannt, die mit der Kaschmir­
wolle zu tradi tionellen Pashmira-Schals 
verwoben wird. Die aufwändigen Arbeits­
prozesse des Auskämrnens und Reinigens · 
der Wolle, des Spinnens, Webens, Aufrau­
ens und Kämmens bis zum Färben erfol­
gen ausschliesslich in Handarbeit. Jeder 
Schal ist also ein quali tativ hoch stehendes 
Unikat. 

... Ökologie 
Nepal zählt zu den sechs ärmsten Ländern 
der Welt, darum ist die Förderung der wi rt­
schaftli chen Entwicklung dringend nötig. 

bei seinem En­
gagement vor 
allem auch a·uf 
Eigenini tiative 
und unterstützt 
daher Projekte 
b ä u er li c h er 
Klein s tunte r­
nehmer und 
Ko mmun e n. 
Im Zentrum 
solcher Projek­
te stehen An­
bau, Verarbei­
tung und Ver­
marktung von 
(landwirtschaftlichen) Produkten wie bei­
spielsweise der Pashmira-Schal. Durch 
den direkten Einkauf bei den Produzenten 

Liebhaberinnen . weicher, einzigartiger 
Schals ein schlagendes Argument für den 
Kauf ist. Ob Stola oder Schal, ob dezent 

kann auf ökologische Fragen und gerechte . oder doch lieber etwas bunter, in der 
Arbeitsbedingungen ·Einfluss genommen Panda-Boutique in Pfäffi kon werden alle 
werden, was für die hoffentlich vielen fündig. 
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KÜMIN PFLEGT REBEN UND WEIN 
Die Reben liebevo ll pOegen, 

den Wein fachmännisch bereiten, dem Weinfreund 
Wissen und Erfahrung weite rgeben, 9~s ist unsere tägliche Arbeit. 

Gebrüder Kümin Weinbau und Weinhandel AG 8807 Freienbach SZ 
Telefon 055/410 31 31 Fax 055/410 63 67 

~~~. ~~....--\ ~----\ r!ß--'7~~ 

~ ZVifn DtJJtl(/ ..u _ 
~ ~~~( 1 Metzg am Dorfplatz 
~ . 

(jß ~~~ 
.I~~~~-~~~~~~~ 

Bruno & lda Egli · Pfäffikon sz · Tel. 055 410 25 44 

•• aren 
zaun 

Bärenzaun AG 
Zäune und Tore 
8752 Näfels, Feld 9 Telefon 055 612 42 36 

Telfax 055 612 11 85 
Filialen: 
8808 Pfäftikon, Postfach Telefon 055 410 54 14 
8645 Jona, Ballwiesstrasse 16 Telefon 055 212 49 94 

1... auch morgen 

::J 
0. 
1... 
::J ...._, 
CO . HO-LZBAU AG 
Z NEUBAU-nV&Wn 

Die Druckerei 
mit digitaler Technik 

• Professionell -

• Modern 

• Zukunftsorientier_t 

Theiler Druck AG 
Verenastrasse 2 
8832 Wollerau 

Tel. 044 787 03 00 
Fax 044 787 03 01 
ISDN 044 687 14 40 
E-Mail info@theilerdruck.ch 

[ 

Tierpark Goldau 

Pelziger~ 
mit weisser Weste 

ünstler 

Der Schneehase ist ein echter Verwandlungskünstler. Kaum eine andere Tierart verändert ihr Aussehen im 
Jahreszyklus so offensichtlich wie der Schneehase. Damit passt sich das Langohr perfekt an die extremen 
Bedingungen des Hochgebirges und des_ hohen-Nordens an. ln den Schweiz~r Alpen kommt der Schneehase 
in fast allen Gebieten vor, die hö6~r als· 1300 m über Meer liegen. Im Jura fehlt er völlig. · 

o amas Smolinski 

I
n Bezug auf den Lebensraum unter­
scheidet man in Europa sechs Unterar­
ten. Die äusserlichen Unterschiede der 

Tiere sind jedoch nur schwach ausgeprägt 

Optimale Tarnung 
Das Sommerfell des Schneehasen ist gräu­
lich braun , das Wintei-fell dagegen weiss, 
mit Ausnahme der Ohrspitzen. An Stelle 
der Farbpigmente ist Luft in die Haare ein­
geschlossen, womit eine ausgezeichnete 
Isolation gegen die Kälte erreicht wird. 
Natürlich ist der Schneehase durch seine 
optimal an die Umgebung angepasste Fell­
farbe perfekt_. getarnt Auch die. Füsse 
haben sich im Laufe der Evolution an den 
Schnee angepasst: Sie sind dicht behaart 
und funktionieren so als «Schneeschuhe». 
Während der Schneehasei1bestand in sei-

ner Gesamtheit relativ stabil ist, gilt die 
Unterart der Alpen als gefährdet. Durch 

. die verschiedenen Wintersportaktivitäten 
wird der Lebensraum zunehmend einge­
schränkt. Werden die Tiere dann noch in 

' ihrem Winterquartier durch Schneesport-
ler aufgeschreckt, verbrauchen sie . viel 
Energie, die ihnen für das Überleben des · 
langen Winters nicht mehr zur Verfügung 
steht. 

Hasen sind Einzelgänger 
Schneehasen sind wie die Feldhasen meist 
Einzelgänger und als typische Fluchttiere 
sehr scheu. Sein wissenschaftlicher Name 
Lepus ttinidus (scheuer Hase) unterstreicht 
dies. Aüsnahmsweise fi nden sich Grup­
peilVerbände bei hoher S iedlungsdichte 
bei den nordischen Schneehasen. 

Nachwuchs 
Zwei bis dreimal pro Jahr wirft die Häsin 
ein bis fünf Junge, die als Nestflüchter 
sofort sehen, hören, ein. Fell haben u;rd in 
der Lage sind, herumzugehen. D~nnoch 
verbergen sie sich in den ersten_Lebensta­
gen in ihren Sassen und werden von der 
Mutter nur ein- bis zweimal täglich aufge­
sucht und gesäugt. 
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Steckbrief 
)'> Wissenschaftlicher Name: Lepus 

timidus (Schneehase) 
)'> Verbreitungsgebiet: im Norden von 

Nordamerika, Asien und Europa 
)'> Lebensweise: Einzelgänger, seltener 

in Gruppen 
)'> Ernährung: Gräser, Kräuter, Rinde, 

Knospen, Beeren 
)'> Fortpflanzung: 2-3 Würfe pro Jahr, 

Tragzeit 50 Tage, 1- 5 vollentwickelte 
Jungtiere 

)'> Geschlechtsreife: nach zirka einem 
Jahr 

)'> Körpergewicht: bis 3 kg (kleiner als 
der Feldhase) 

)'> Höchstalter: 12 Jahre 

Unkomplizierte 
. Untermieter 
Wussten Sie, dass Schneehasen im Tierpark Goldail 
beliebte Mitbewohner sind? Ein Schneehasenpaar 
wohnt zur Untermiete in der Bartgeiervoliere und 
iwei Paare leben mit den Gämsen zusammen. 
Schauen Sie bei Ihrem nächsten Bestich im Tierpark 
bei Bartgeier und Gämse doch einmal genauer hi~ -
Sie werden die scheuen Hoppler sicher entdecken. 



WWF-Vorstand 

Neue WWF-Vor­
standsmitglieder 

An der letzten GV wurden sechs neue Vorstandsmitglieder gewählt. 
Drei präsentierte der «Schwyzer Panda» in der September-Ausgabe. 
Die restlichen werden nun hier vorgestellt. 

Werner Meier 

Ruth Walser~. .was sollen die 'Mit­
glieder von dir wissen? 
Ich wohne in Schindellegi und bin beruf­
lich im Aussendienst tätig, im Bereich 

'von Internetlösungen und Marketing für 
KMU's . Ausserdem besitze ich eine 
glückliche Hand beim Verkauf von Immo­
bilien für Privatpersonen. In der Freizeit 
spiele ich Tennis und bewege mich viel in 
der Natur mit meinem Hund. Gute 
Gespräche mit Freunden und ein feines 
Essen gehören für mich zur angenehmen 

· Lebensqualität 

Wieso bist du beim WWF aktiv 
geworden? 
Zu meiner Auffassung von Lebensqualität 
gehören auch der sensible Umgang mit 
Tieren urid der Natur, deshalb bin ich 
beim WWF aktiv geworden. Beim WWF 
möchte ich in möglichst vielen Bereichen 
mitarbeiten , angefangen beim «Frö­
schnen» bis hin zur Mithilfe von Inserate­
Verkauf für unsere Panda-Zeitung. 

Was möchtest du im WWF errei­
chen? Wo arbeitest du mit? 
Besonders am Herzen liegen mir die 
lebensbedrohenden Umstände vieler heut-

zutage selten gewordene und zum Teil 
vom AussteJ·ben bedrohte Tier- und Pftan­
zenarten . . 

Wie gefällt es dir im Vorstand? 
Ich habe mich bei verschiedenen anderen 
gemeinnützigen Organisationen beworb­
ben. Der WWF hat sich am schnellsten 
und professionellsten gemeldet. Ausser­
dem möchte ich im Bereich Umwelt- und 
Naturschutz gerne noch vieles dazu ler­

. nen und dieses Wissen gezielt weiterge-
ben. 

Barbora Scheifele, was sollen die 
WWF-Mitglieder von dir wissen? 
Ich freue mich ganz speziell über jedes 
treue Mitglied, das nicht in allen Punkten 
die Aktionen des WWF befürwortet -
denn das ist Toleranz, die uns weiter­
bringt. Ich bin auch so. 

Wieso bist du beim WWF aktiv 
geworden? 
Als Jugendliche habe ich bloss Mitglie­
derbeiträge bezahlt und ab und zu hat 
mich die Zerstörung von Lebensräumen 
sehr traurig gestimmt. Um dagegen 
anzukämpfen, wollte ich persönlich aktiv 
werden. 

Was möchtest du im WWF errei­
chen? Wo arbeitest du mit? 
Mein Ziel ist es, die Menschen und die 
Tiere in ihrem gemeinsamen Lebensraum 
einander nahe zu bringen. Ich besuche 
Primarschülerlnnen und versuche bei 
ihnen Emotionen für Tiere, Pflanzen und 
den WWF zu wecken! 

Wie gefällt es dir im Vorstand? 
Gut, die Vorstandsmitglieder sind ·alle 
sehr engagiert und hilfsbereit. 

Peter Huppert1 was 
sollen dae Malglie­
der von dir wissen? 
Ich wohne mit meiner 
Ehefrau sowie mit d~r 

Golden Retrieverhünd(' 
seit 7 Jahren in Freien-..ß 
bach. Ich bin in Chur 
aufgewachsen und war 
früher Sportlehrer. Heute 
bin ich Versicherungs­
kaufmann und habe 
mein Büro zuhause. 

Meine Hobbies sind Ski, Golf und Tennis. 
Ich reise gerne in fremde Länder und liebe 
die Natm. 

Wieso bist du beim WWF aktiv 
geworden? 
Früher war ich im Vorstand eines Tennis­
clubs als Pressechef tätig. Ich habe den 
Club verlassen und wollte mit der Zeit 
etwas Sinnvolle1;es anfangen. Ich bin seit 
langem ein WWF-Mitglied und es wa•· 
immer mein Bedürfnis, aktiv im Natu 
schutz mitzuhelfen. 

Was möchtest du im WWF errei­
chen? Wo arbeitest du mit? 
Ich möchte, dass es der Natur im Allge­
meinen besser geht und unterstütze den 
WWF in erster Linie dort, wo ich gerade 
gebraucht werde. 

Wie gefällt es dir im Vorstand? 
Im Vorstand gefällt es mir ausgezeichnet. 
Wir sind ein gutes Team und die Zusam­
menarbeit klappt sehr gut. 

Welche Person aus dem 'nneren 
Kantonsteil ist bereit, unseren 
Vorstand n~ch zu verstärken? 
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Öffentlicher Verkehr 

SBB-Tageskarten 
auf der Gemeinde 

Ein elfiähriges, erfolgreiches und beliebtes WWF-Proiekt zur Förderung 
des öffentlichen Verkehrs wurde durch die SBB gestoppt! Die Gemeinde 
Freienbach führt den Verkauf der SBB Tageskarten iedoch weiter. 

·während elf Jahren förderte der Dem WWF wurde der Verkauf dieser Ta­
WWF Schwyz die vermehrte geskarten verboten. 
Nutzung des öffentlichen Ver- Der Gemeinderat Freienbach will dieses · 

kehrs. In der Panda-Boutique an der Bahn- . WWF-Projekt durch die Einwohnerkontrol- . 
hofstrasse in Pfäffikon verkaufte er seit le auf der Gemeindeverwaltung Dorf selber 
1994 günstige SBB-Tageskarten von seinen weiterführen. Die Tageskarten können unter 

1 'er unpersönlichen Generalabos. Die Ge- der Nummer 055 416 91 11 reserviert. und 
" einde Freienbach subventionierte dieses gekauft werden. Unter www.freienbach.ch 
Angebot. Der Verkauf so nahe am kann man unter der Rubrik «Umwelt/ÖV» 
SBB/SOB-Bahnhof und am regionalen nachsehen, ob es ambetreffenden Tag noch 
Busbahnhof war sehr kundenfreundlich. freie Karten hat. 
Auf Grund einerneuen Regelung seitens Zum Schluss: Herzlichen Dank an die Ge­
der SBB dürfen nur noch Gemeindever- · meinde Freienbach für die Unterstützung 
waltungen diese Tageskarten abgeben. dieses Projektes und für die Weiterführung I 
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Das einzigartige Zoo-Erlebnis 
• ln der einmaligen Bergsturzlandschaft gelegen 
• Begegnungen mit Tieren in der Freilaufzone 
• Gemütliche Grillsteilen und tolle Spielweiten 
• Der wissenschaftlich geführte Zoo beherbergt 

viele seltene und bedrohte Tierarten 

• täglich ab 09.00 Uhr geöffnet 
• 365 Tage offen, 400 m vom Bahnhof 
• Auskünfte: Tel. 0800 84 37 72 
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biologie 

oekologie 

talstrasse 36 

8852 altendort 

· tel. 055 451 .18 51 
fax 055 451 18 52 

www.bob-architektur.ch_ 
info@bob-architektur.ch 

niedrigenergiehausplanung und 
energetische konzepte 
erstbeurteilung innenraumbelastung 
(wohngifte) 
schadenexpertisen, infrarotaufnahmen 

bob architektur ·& beratung ag 

seit über 20 jahrenverbinden wir 
zeitgemässe1architektur mit biologie 
und ökologie 

•• Muotastrom 
Ihre Energie 

www.ebs-strom.ch . 041819 6911 
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Multimedia-Show 

Multimedia-Show mit Musik 
im Mythenforum Schwyz 

Am Donnerstag, den 19. Januar 2006, findet im Mythenforum in Schwyz eine Multimedia-Show statt. 
Traumhafte Bilder von atemberaubend schöner Wildnis dominieren das Naturspektakel «Farben unserer 
Erde», für das die Bezeichnung «Multimedia-Show» zu kurz greift. Hautnahe Bildergeschichten über iagen­
de Löwen, niedliche Robbenbabys, gewaltige Elefantenherden und ulkige Orang-Utans. Dieses und vieles 
mehr präsentiert die spektakuläre Multimedia-Show «Farben unserer Erde». Eine fesselnde Bilderreise zu 
den eindruckvollsten Plätzen unseres blauen Planeten. 

Reto Nötzli 

1) er mehrfach von der englischen 
BBC preisgekrönte Tierfotograf 
Urs Lüthi und der erfahrene Musi­

ker und Komponist David Plüss inszenie-
ren ein einmaliges Naturschauspiel in 
Form einer berauschenden Komposition 
aus unzähligen Bildern, Farben und Klän­
gen. Die Produzenten verzichten ganz be­
wusst auf eine Kommentierung und lassen 
so dem emotionalen Zusammenspiel Bild­
Musik die volle Entfaltung zukommen. 
«Kaum etwas bewegt mehr, als die Kom­
bination Naturbilder und Musik», meinen 
die beiden Künstler. Entstanden ist ein 
Werk, das Sie in eine unvergessliche Welt 
von tausend Farben und Klängen ent­
führt. . . 

-~C -preisgekrönter Tierfotograf 
er Alltag eines Tierfotografen ist manch­

mal unendlich langweilig. Es gibt Zeiten, 
·da friert man sich den . Körper taub oder 
schwitzt alle Kleider nass . Manchmal 
geschieht für Stunden nichts - tote Hose 
und gähnende Langeweile. Fast immer 
sind die Arbeits- und Präsenzzeiten unend­
lich lang. Lästige Mückenschwärme kön­
nen einen aus dem Nichts attackieren - ein 
gratis Souvenir noch zu Hause. Die 
schwere Fotoausrüstung trägt sich auch 
nicht von alleine und das Zelt stellt einem 
niemand auf. Warum tut sich Urs Lüthi 
diese Strapazen nur an? 

Eindrückliches Naturerlebnis 
Die Antwort darauf erhalten Sie im ein­
drücklichen Naturerlebnis «Farben unse­
rer Erde». Über 50'000 Dias waren nötig, 
um dieses Projekt zu realisieren. Exkursio-

nen zu allen fünf Kontinenten, Fotoshoo­
tings bei -50°C, oder einige nicht unge­
fährliche Tiersituationen gestalteten die 
Verwirklichung dieser Multimedia-Show 
als sehr aufwändig. 

Die Schönheit unseres Planeten 
Die Bild- und Klangkünstler nutzen dazu 
geschickt die Kombination aus emotions­
geladenen Naturbildern und imposantem, 
orchestralem Sound. Die Musik hat dem­
entsprechend einen hohen Stellenwert. So 
wurde beispielsweise eigens ein Orchester 
engagiert, um die aufwändige Vertonüng L_ __ .::____ 

in die Tat umzusetzen. «Die Show will ,_,..~"_.==~--~ 

pure Emotionen transportieren», meint 
Urs Lüthi. «Die Zuschauer sollen auf diese 
Weise von der unglaublichen Schönheit 
unseres Planeten gefesselt werden». 
Mit jedem Ticket unterstützt «Farben und 
Erde» die wertvolle und wichtige Arbeit 
des WWF. «Eine Zusammenarbeit, die 
mich besonders freut», sagt Urs Lüthi, 
«liegen mir doch die Tiere und ihre 
Lebensräume sehr am Herzen». 
Die Künstler beschreiben ihre Show als 

einen faszinierenden Spaziergang durch ~;~;~~~~ 
eine Welt von unendlich vielen Farben und ~ 
Klängen. Sie ist mehr als das, sie bewegt . ....,..,",--,-='-~-----~--~~--­
das Herz! 

Multimedia-Show 
weitere Infos unter: www.nature-art.ch 
oder E-Mail: info@nature-art.ch 

Donnerstag, 19. Januar 2006 • Mythenforum' 
Schwyz • Beginn um 20.00 Uhr • Kasse geöffnet ab 
19.00 Uhr • Eintritt: Einzel 25.- CHF und Familien 
pauschal60.- CHF 
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Kochbuch 

Vegeta~isches 
aus aller Welf 

Es gibt eine Fülle von Rezepten, deren Grundideen ähnlich sind: Ravio­
. Ii und Wan Tan gehören dazu, der Österreichische Strudel und die grie­

chische Buklava und vieles mehr. Ungewöhnliches zu probieren, Frem­
des und Einheimisches zu kombinieren, darin liegt der besondere Reiz. 

Reto Nötzli 

Das neuste Buch aus der Reihe 

. «Aus aller Welt», die in Zusam­
menarbeit mit Heks entstanden 

ist, vereinigt eine Fülle an vegetarischen 
Rezepten, in denen das Mehl oder aber 
eben der Teig die Hauptrolle spielen: Brot, 
Fladen, Hüllen, Klösschen usw. sind in 
allen Küchen der Welt zuhause. Mal sind 
sie aus Weizen, aus Mais oder aus Reis, 
mal werden sie gebacken, frittiert oder im 
Salzwasser gegart. Verführerisch präsen­

tieren sich Gemüse, Bohnen, Gewürze und 
Kräuter im oder auf dem Teig. 

Ve_getarische Köstlichkeiten, um­
hüllt mit Teig 
Rund um die Erde gibt es eine Fülle von 
Rezepten, deren Grundideen sich glei­
chen: Die Teigtasche kann im einen Land 
Ravioli heissen, in dem ·anderen etwa Wan 
Tan - und gefüllt wird sie je nachdem mit 
mediterranen oder asiatischen Zutaten. Ob 
Samosas oder Empanadas - Erbsen oder 
Oliven und die landestypischen Gewürze 
geben der Teigtasche den ureigenen 

Geschmack. 

Traditionell - kreativ 
Von der englischen Arme-Leute-Pastete 
über die Frühlingsrolle mit Sojaspmssen 
zur Russischen Pastete - hier wird aus­
schliesslich fleischlos gekocht. Das 

Bibliographie 
«Vegetarisches aus aller Welt» 
von Esther Villiger 
Fona- Verlag • ISBN 3-03780~212-X • 
For~at: 160 x 215 mm • Vmfang: 96 Sei­
ten • Fotos: 50 Farbbilder • Druck: 
durchgehend vierfarbig • Einband: 
Hardcover 

Besondere dieser vegetarischen Varianten 
von bekannten und typischen Rezepten 
aus aller Welt ist die Kombination von 
Authentischem mit Neuern und Unge­
wöhnlichem. Dabei werden die Wurzeln 
bewahrt und der Kreativität gebührenden 

Spielraum gegeben. 
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Brahin 
Garten 

Seestr. 57 • 8855 Nuolen 
Tel. 055 440 38 05 • www.bruhingarten.ch 

Wir pflegen und gestalten Traumgärten mit Natur­
produkten für Natur und Umwelt 

Unterhaltung 

WWF-Preisrätsel 
Der Kochbuchverlag «EDITION FONA GmbH» schenkt dem «Schwyzer Panda» traditionellerweise 1 0 aktu­
elle Kochbücher als Preise für das Kreuzworträtsel. Sollten Sie kein Losglück haben, können Sie alle Koch­
bücher der EDITION FONA GmbH auch in der Panda-Boutique in Pfäffikon SZ kaufen. 

Die Gewinner der letzten Ausgabe 

-o: 
"' c = ca 
"' :e 
0 ... -

1. Diener im Louvre 9. Grund, oder wo man draufsteht 

2. vornehm speisen 10. Druck 

3, selten 11. männlicher Vorname 

4. Spital 12. Zugmaschine 

5. Früchte 13. Meeresfisch 

6. Warenverzeichnis 14. kreisförmig 

7. kanadisches Rentier 15. Schwung 

8. Heilmethode 16. heiter 

Teilnahmebedingungen: 
· Alle Lese1; ausser dem Redaktionsteain, sind teilnahmeberechtigt. Pro Teil­

nehmer ist nur eine Lösung edaubt. Einsendeschluss ist der 31. Januar 2006 
· (Poststempel). · 

1'rejfe1~ mehr als 10 richtige Lösungen ein, entscheidet das'Los. Korrespon­
denz wird keine geführt. Die Gewinner werden im nächsten «Schwyzer 
Panda>> publiziert. Die Preise werden direkt zugestellt. Das Redaktionsteam 
wünscht viel Spass und Glück. . 
Vergessen Sie nicht das Lösungswort und Ihren Absender aufzuschreiben! 
Schicken Sie das Lösungswort mit einer Postkarte bis am 31. 01. 2006 an: 
Schwyzer Panda • Wilenstrasse 133 • 8832 Wilen 

«Kopfweide» war das Lösungswort aus der [etzten Nummer. Glücksfee Sandhya zog aus dem grossen Haufen richtiger 
Lösungenfolgende 10 Gewinnerinnen und Gewinner: 
Auf der Maur David, Holzrüti I, 8840 Einsiedeln • Bariwrt Bar/;Jara, Kirchweg 4, 8857 Vorderthai • Bühler Armin, 
Rotseestr. 22, 6006 Luzern • de Beaufort Vreni, Grand Palais, 6440 Brunnen • Grond Denise, Studenbühl 60, 8832 Wol­
lerau • Höhn Simone, Seestr. 80, 8855 Nuolen • Kälin Brigitte, Riegelweidstr. 6, 8841 Gross • Kyburz Gaby, Wollerau­
erstr. 60, 8834 Schindellegi • Ruchti Ursula, Bockenweg 31, 8810 Horgen • Waldvogel Mathilda, Sattelstrasse 71, 
6416 Steinerberg · 
Herzliche Gratulation! Die Preise werden in den nächsten Tagen zugeschickt: 

. I 
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Ich helfe Ihnen, Ihr Englisch zu aktivieren bzw. 
zu vertiefen. Ein Einstieg ist jederzeit möglich. 
(Einzelstunden oder Kleingruppe) 

John G. Cartwright 
English in Richterswil 
Glarnerstrasse 58 (im Dorfkern) 
8805 Richterswil 

Tel 044 784 58 00 
Fax 044 784 69 41 
E-Mail · cartwright.english@bluewin.ch 

Für alle Inserateaufträge im 
Schwvzer Panda gibt es bis 
zum 10. Januar 2006 einmalige 

lnserateannahme: · 
Res Knobel • Wilenstr. 133 • 8832 Wilen • Tel: 043 844 49 SI • Fax: 043 844 49 52 • email: knobel@uudial.ch 



Wintersport 

Individualtouristen stören 
das Wild massiv 

Es ist iedes Jahr dasselbe: Ni_cht die kalte Jahreszeit oder die dicke Schneedecke machen dem Wild zu schaf­
fen, sondern die steigende Zahl der Wintersportler, insbesondere Schneeschuhläufer; welche abseits mar­
kierter Wege und Pisten das Wild erschrecken und zur Flucht zwingen! 

Reto Nötzli · 

W
as gibt es denn Schöneres, als 
bei strahlendem Wetter und 
hervorragenden Schneeverhält­

nissen seiner beliebten Freizeitaktivität 
nachzugehen? Die weisse Pracht glitzert 
im Sonnenschein, verschneite Wälder und 
unberührte Schneelandschaften verlocken 
den Individualsportler dazu, seine eigene 
Spur möglichst abseits und unerreichbar 
zu legen. 
Früher zogen Skitourenfahrer in Einerko­
lonne durch den Schnee. Seit einigen Jah­
ren kommen noch Snowboarder und 
Schneeschuhläufer dazu, welche sich 
abseits von markierten Pisten den beson­
deren Adrenalin-Kick holen. Mit ihrem 
unüberlegten Handeln lösen sie an Steil­
hängen womoglich eine Lawine aus und 
bringen sich und andere in Gefahr. 

Kein Winkel bleibt verschont . 
Die Wildhüter beklagen sich, weil an son­
nigen Wochenenden die Leute zu Hunder-

ten daherströmen und kreuz und quer 
durch die Winterlandschaften streifen. 
Kein Hang werde verschont, keine Mulde 
in Ruhe gelassen. Warurn könne man sich 
nicht an die vorgegebenen Spuren und 
Wege halten und die Natur auch so genies­
sen? Oftmals ist es den Leuten gar nicht 
bewus~t, was sie damit anrichten. 

Tod-Siche.r 
Viele Wildtiere verstecken sich unter teil­
weise zugeschneiten Büschen und Jung­
tannen. Dm'ch ihr bewegungsloses Verhar­
ren können sie die Körperwärme besser 
zusammenhalten und Energie sparen. Ein 
grosses Problem sind Spaziergänger mit 
frei laufenden Hunden. Hunde haben her­
VOITagende Spürnasen, durchstreifen die 
Landschaften, riechen frische Wildspuren 
und gehen diesen nach. Streunende Hunde 
wie auch Wintersportler abseits von Pisten 
schetichen das Wild auf. 
Nicht alle Tiere bleiben reglos sitzen wie 
die Schneehasen, die sich mit ihrem weis­
sen Fell im Schnee tarnen. Auerhühner, 
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Birkhühner, Gämsen, Rehe und Hirsche 
werden fliehen. Zuerst einmal werden sie 
erschreckt. Dies treibt ihnen die Herzfre­
quenz in die Höhe und dann ergreifen sie 
die Flucht. Da ihr Körper auf Sparbetrieb 
eingestellt ist, kostet dies immer sehr vÜ 
Energie. Laut Wildhüter Friedrich Liene1t 
(zuständig für den Kreis Ybrig und Einsie­
deln) verbraucht eine kurze Flucht in 
brusthohem Schnee das 15- bis 20~fache 
an Energie, verglichen zum normalen 
Bedarf. Wenn im Winter wilde Tiere häufig 
zur Flucht gezwungen werden, kann dies 
für das betroffene Tier den sicheren Tod 
bedeuten! Dies zehrt so stark an den Ener­
giereserven, da hilft auch keine Auffütte­
rung mehr. Zusätzlich steigt das Verlet­
zungsrisiko mitjedem Fluchtereignis, oder 
sie springen aus panischer Angst über Fels­
wände und stürzen ungewollt in den Tod. 

Aufklärung ist wichtig 
Die beschriebene Problematik haben die 
Wildhüter seit längerer Zeit erkannt und 
an der Pressekonferenz zum internationa-

Wintersport 

Jen Tag des Waldes (Ibergeregg, März 
2005) erwähnt. Einerseits ist der Wald für 
alle Menschen offen und viele suchen 
darin Erholung. Dagegen ist auch nichts 
einzuwenden. Aber für die Begegnung 
zwischen Menschen und Wildtieren ist 
eine Regelung dringend notwendig, um 
den Fortbestand geschützter Wildtiere zu 
sichern. 
Denkbar wäre die Ausscheidung von 
Wildruhezonen, wie sie bereits die meisten 
Kantone kennen. «In solchen Zonen soll 
das Konfliktpotential im Beziehungsgefü- · F-:::---?""oo=:'-:-:-:---:----, 

sportler zur Rücksichtnahme und Verant­
wortung motiviert werden. 

Lenkungsmussnahmen sind nötig 

ge · «Merisch-Wildtier-Lebensraum» ent- '--;:;::::::;:::=::::;;;~~;:;;;:::==:;:T;~~~rrl 
schärft werden. Dadurch, dass das Wild !:"' 

Gernäss Theo Weber sind in Zusammenar­
beit mit den Berg- und Sportbahnunter­
nehmen in den Gebieten. Ibergeregg und 
Grosser Runs/Wisstannen Lenkungsmass­
nahmen nötig, um die Wintersportler auf 
die Winterruhe aufmerksam zu machen. 
Das Ganze soll in einer ersten Phase auf 
freiwilliger Basis und ohne gesetzliche 
Normierung erfolgen. Weber sagte absch­
liessend: «Lenkung und Motivation zu 
richtigem Verhalten durch Information, 
lautet die Devise». ungestört sei , sinke dessen Energiebedarf 

massiv», sagt Theo Weber, Vors~eher des 
. kantonalen Amts für Wald, Jagd und 

Fischerei . «So werden Schäden in Wald 
'd Flur vermindert und zudem kann das 

.d!d in solchen Ruhezonen seine Akti­
vitätsphasen zur Äsung und für das artspe­
zifische Sozialverhalten n'utzen. Dies wirkt 
sich positiv auf das Biotop, den Bestand 
und die Wilddichte aus», so Weber. Vorerst 
solle auf die Information und die Sensibi­
lisierung der Bevölkerung gebaut werden. 

Naturverträgliche 
Wintertouren _ 
Für weitere Informationen können Sie gratis den 
Flyer «Regeln und Tipps» anfordern: 
Schweizer Alpen-Club SAC • Ressort «Umwelt» • 
Monbijoustrasse 61 • 3000 Bern 23 • E-Mail: 
natur@sac-cos.ch • Tel: 031 370 18 18 

Mit Informationstafeln sollen die Winter- L___ __ _j_ ___ ___::: _______ --'-----' 
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Bauen mit Lehm 
>- Lehmverputze 
>- · Lehmverputze mit integrierter 

Wandheizung 
>- Gipserarbeiten 

Erich Steiner 
Dorfbachstrasse 52 
6430 Schwyz 
Tel/Fax: 041 810 11 85 
Mobile: 079 359 26 19 
E-Mail: bauhandwerk@hotmail.com · 

:\a\ten Sie Ihre Räume . 
Ges . ne0 ._ 

der Natur und Ihrer Gesundheh zuliebe mit 
Naturfarben! Für 

- Malerarbeiten aller Art 
-Stilgerechte Renovationen 
- Dekorative Techniken 
- Professionelle Farbgestaltung 

sind Sie bei mir richtig . Noch Fragen? 
Ich freue mich auf Ihre Kontaktaufnahme. 

Farbe & Gestaltung - Guido Gwerder 
Dipl. Male·r & Farbgestalter TS 
Malergeschäft für Naturfarben & 
Atelier für Farbgestaltung 
Krummfeld 11 
6423 Seewen SZ 

Phone: 
Mobile: 
Homepage: 

041 810 00 37 
079 677 35 53 
www.guido-gwerder.ch 



Das aktuelle Interview 

PaiiY. Schnyder 
hat ein Herz für nere 

-
Die sympathische und erfolgreiche Tennisspielerin aus dem schwyzerischen Bäch stand dem Schwyzer Panda 
Red und Antwort. Sie engagiert sich für den Tierschutzverein Schwy.z und unterstützt mit ihrenAssen und ihren 
Siegen das renovationsbedürftige Tierheim «Burg» in Seewen. 

Ihr schönstes Erlebnis in diesem Jahr? 
Für mich war das Jahr als Ganzes ein herr­
liches Supererlebnis. 

Was wollten Sie eigentlich werden, als 
Sie noch ein kleines Mädchen waren? 
Den Traum vom Tennis-Profi hatte ich 
schon früh- vom Traum bis zur Wirklich­
keit brauchte es aber einige Jahre. 
Die Freude an den Tieren wurde eigen~lich 
in der Schule geweckt. Wir hatten Projekt­
tage im Basler Zoo. Da hatte ich richtig 

"'---___:. _ ___:. _ __, Zeit, mich intensiv und hautnah mit Tieren 

Patty Schnyder, das erfolgreichste Jahr 
Ihrer Sportkarriere geht zu Ende, wie 
fühlen sie sich heute als Nr. 7 der Welt? 
Es ist ein schönes Gefühl, die Bekanntheit 
ist nochmals gestiegen und ich spüre die 
Freude bei Jung und Alt, wenn Sie mich 
spontan ansprechen und mir g1:atulieren. 

Haben Sie diesen Erfolg auch gefeiert? 
Am selben Abend haben wir im Sunset 
Boulevard im Team gefeiert. Jetzt bin ich 
zu Hause, geniesse die ErleichteruQg und 
kann mich im privaten Freundeskreis voin 
Rummel vergangener Wochen ausruhen. 

Worauf führen Sie Ihre Leistungssteige-
rung und Konstanz zurück? . 
Da steckt sehr viel Arbeit dahinter. Das 
geht vom Training über die Turnierpla­
nung, die Unterstützung durch das Team 
bis zur jetzigen mentalen Stärke. Ich war 
auch weder verletzt noch krank. 

Ihr sportliches Ziel im nächsten Jahr? 
Wir sind jetzt auf einem sehr hohen Level, 
da ist es sehr schwierig auch nur den aktu­
ellen Stand zu halten. Aber einmal ein 
Grand Siam Turnier zu gewinnen, das 
möchte ich schon erreichen. Ich hoffe 
auch, dass es mir gelingt, in den Top Ten 
zu bleiben und dafür werde ich wieder 
kämpfen! 

zu befassen. 

Sie sind das ganze Jahr unterwegs und 
leben aus dem Koffer. Was beaeutet 
Ihnen Ihr Zuhause im schwyzerischen 
Bäch am Zürichsee? . 
Obwohl ich gerne unterwegs bin, bedeutet 
mir mein eigenes Zuhause in Bäch sehr 
viel. Das eigene Zimmer, die persönlichen 
Sachen, der See, der Blick in die Berge, 
und die Landschaft sind herrlich. Eine 
Bootsfahrt auf dem Zürichsee oder ein 
Spaziergang entlang dem Naturschutzge" 
biet mit dem Blick auf die einmalige See­
uferlandschaft Das ist Erholung pur! 

Sie engagieren sich für das Schwyzer 
Tierheim «Burg», welches in argen 
finanziellen Nöten steckt (siehe Seite 9 
und www.patty-schnyder.ch). Wie 
kamen Sie auf diese Idee? 
Ich liebe Tiere · seit meiner Kindheit, 
obwohl ich keine Haustiere haben durfte. 
Auch an meinen adoptierten Findelkatzen 
hal;>e ich grosse Freude. Ich hoffe, mit mei­
nem Engagement dem Tierheim die nötige 
Beachtung zu verleihen und dass es 
zusammen mit meinen Beiträgen gelingt, 
die finanziellen Engpässe zu überwinden. 

ln welcher Art unterstützen Sie? 
Ich spende pro Ass Fr. 50.- und pro ge­
wonnenes Spiel Fr. 100.- ans Tierheim 
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und konnte dank meiner Bekanntheit auch 
verschiedentlich auf das Tierheim auf­
merksam machen und Personen und Fir­
men zu Spenden motivieren. Über meine 
Hornepage konnten auch schon einige her­
renlose Tiere vermittelt werden. Und das 
ist ja das Hauptziel, nämlich den geschun­
denen Krea-turen wieder ein schö 
Zuhause zu vermitteln. 

Können Sie sich bei Ihrer Reisetätigkeit 
überhaupt so stark engagieren? · 
Wenn es von Ort und Zeit her geht, helfe 
ich gerne. Aber alleine schaffe ich das 
natürlich nie. Da helfen unterdessen einige 
Leute tatkräftig mit. Allen voran legt sich 
meine Schwiegermutter mit grossem En­
gagement ins Zeug. 

Noch sind Sie jung, gesund und erfolg­
reich. Haben Sie schon Ideen, was Sie 
nach Ihrer aktiven Tennis-Karriere 
machen werden? 
Selbstverständlich habe ich das. An erster 
Stelle möchte ich eine eigene Familie 
haben. Im Weiteren hätte ich auch gross"e. 
Interesse an einem Job im sozialen, hud 
nitären oder ökologischen Bereich. Da 
könnte mir eventuell auch mein Bekannt­
heitsgrad beim Umsetzen der Ziele behilf­
lich sein. Auch die Menschenaffen und der 
tropische Regen~ald sind Themen, wel­
che mich sehi· interessieren. 

Wie geht's bei Ihnen in den nächsten 
Wochen weiter? 
Nach einer zweiten freien Woche beginne 
ich wiedermit dem Training. Denn nur ein 
ausgeruhter und optimal trainierter Körper 
hält diese Belastung verletzungsfrei durch. 

Patty Schnyder, wir danken Ihnen für die­
ses Interview und Ihr Engagement und 
wünschen Ihnen weiterhin viel Freude und 
Erfolg, privat wie beruflich. 

Reto Nötzli/Res Knobel 


